


anderen.
»Deine Basis muss breiter sein. Siehst du,

wie schief er ist?« Yuri zeigte auf den Turm.
»Neigungswinkel ist bestimmt schon acht
Grad.«

Yuri setzte sich zu ihm auf den Boden und
schob zwei lange Klötze an den Fuß des
Turms. »Das erhöht Standsicherheit.«

Tim grabschte nach weiteren Klötzen und
vergrößerte die Basis seines Turms, sodass
sie nun vier Blöcke breit war.

Die Tür ging auf. Ein großer glatzköpfiger
Mann spähte herein. Unter seiner hohen
kronenartigen Stirn sah er sie mit stechend
blauen Augen an. »Dr. Strelnikov?«

Yuri stand auf. »Ja?«
Der Mann errötete, dann machte er einen

Schritt vorwärts und streckte ihm die Hand



entgegen. »Ich bin Karl Fletcher, Direktor
vom Near-Earth-Object-Programm der
NASA. Schön, Sie an Bord zu haben.«

Er führte Yuri aus dem Raum.
»Entschuldigen Sie das Durcheinander. Der
Junge ist der Enkel einer Förderin unseres
Programms. Er dürfte gleich von ihr abgeholt
werden.«

»Aha.«
Fletcher räusperte sich. »Sie sind

siebzehn, richtig?«
»Ja.«
Flechter zuckte entschuldigend mit den

Achseln. Da verstand Yuri. Ach so. Der
Sicherheitsmann hatte gedacht, Yuri sei der
Enkel! Und dann hatte der Direktor auch noch
zwei Kinder am Boden mit Bauklötzen
spielen sehen, als er in den Raum gekommen



war. Peinlicher ging’s ja nicht. Yuris Gesicht
wurde heiß, und er wusste, dass das alles nur
noch schlimmer machte.

Flechter schleifte ihn in einen großen
offenen Konferenzraum. An der hintersten
Wand standen Tische mit Kaffeekannen. Der
Koffer brachte Yuri immer noch in
Verlegenheit, und er schob ihn mit einem Fuß
unter einen der Tische. Der Direktor stellte
ihm ein paar Leute vor – die
Koffeinabhängigen vom Dienst vermutlich –,
und Yuri entspannte sich langsam. Sie trugen
Namensschilder mit der Aufschrift »NASA«
und dem Logo der Behörde, einer
Umlaufbahn und einem Flügel im Stil der
50er-Jahre.

Fletcher reichte ihm ein Namensschild,
und Yuri musste bei dessen Anblick lächeln.



Er hatte seinen Namen zwar schon einmal auf
Englisch geschrieben gesehen, aber es sah
immer noch witzig aus mit dem y und dem u,
für die das Russische nur einen Buchstaben
brauchte. Er steckte es an sein Hemd.

»Ich weiß nicht, was Sie über diesen
Gesteinsbrocken gehört haben«, sagte
Fletcher. »Da Sie uns helfen werden, ihn
aufzuhalten, will ich Sie mal auf den neusten
Stand bringen. BR1019« – er sagte es wie
›Bie Ar Tenn Naintien‹ – »stammt nicht aus
dem Asteroidengürtel, er kommt von
irgendwo weit draußen. Wir wissen nicht, ob
er schon einmal an der Erde
vorbeigeschwenkt ist. Er könnte eine
Umlaufbahn von Tausenden von Jahren haben.
Oder er ist mit einem Stück Weltraummüll
zusammengeprallt, was seinen Orbit



vielleicht verändert hat.«
Yuri nickte. So was passierte ständig.
»Er ist dunkel, deswegen haben wir ihn

erst so spät entdeckt – und er kommt aus
Richtung Sonne. Das macht es natürlich noch
schwieriger.« Fletcher schnappte sich einen
Donut aus einer der vielen Schachteln neben
den Kaffeekannen. »Ein Amateur ist auf ihn
aufmerksam geworden.«

»Klingt peinlicher, als es ist«, sagte Yuri
achselzuckend. »Vermutlich haben Sie nur
Orte im Blick, wo Asteroiden normalerweise
herkommen. Und dieser hier folgt
rückläufiger Umlaufbahn.«

»Ja, das hatten wir nicht erwartet«, gab
Fletcher zu. »Form, Spektralanalyse – wir
hatten noch keine Zeit, das alles zu machen.
Erst mussten wir uns darauf konzentrieren,
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